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Oberſchleſien und der Völkerbund. 


Die oberſchleſiſche Frage iſt durch die Entſcheidung des 
Oberſten Rates, fie dem Völker bundsrat vorzulegen, in ein 
neues überraſchendes Stadium getreten. Wenn ſich ſchon 
vorher für jeden politiſch Einſichtigen dieſe Frage mehr und 
mehr abgehoben hat von den Grenzfeſtungsproblemen, ſo erhält 
ſie nunmehr erſt recht weltpolitiſchen Charakter. Die Tätigleit 
des Völterbundes war ja keineswegs dazu angetan, dieſe 
Inſtitution ſehr populär zu machen. In der Angelegenheit 
Eupen⸗Malmedys hat der Völkerbund die deutſchen Intereſſen 
ram ſchwer verkannt, und der Völkerbundbewegung iſt 
adurch in Deutſchland ein empfindlicher Schaden getan 
worden. Noch einmal wird nun der Völkerbund zu beweisen 
haben, daß er auch für Deutſchland eine internationale Rechts⸗ 
organiſation bedeutet. 

Der Appell des Oberſten Rates an den Völkerbundsrat 
— denn darum handelt es ſich — ſtellt inſofern eine gewiſſe 
Pikanterie dar, als bisher der Oberſte Rat, alſo die Ver⸗ 


tretung der ſiegreichen Ententemächte, den Völkerbundsrat 


nicht recht aufkommen ließ und ſeine Kompetenzen nach 


Möglichkeit beſchnitt. Der Völkerbundsrat hat ſich wiederholt 


in die Notwendigkeit verſetzt vor dem Oberſten Rat mit be⸗ 
ſcheidener Scheu zurückzuweichen. Man darf ſagen, daß der 
Oberſte Rat bis zum heutigen Tage eine Kriegsſchöpfung iſt, 
während der Völkerbundsrat die Schöpfung eines Friedens 
iſt. der in Wahrheit noch garnicht beſteht. Der eltkrieg 
wird ja von den Ententemächten auch nach dem Frieden von 


Verſailles mit veränderten Waffen fortgeführt; und da geichieht ſich 5 d i dre de n. det Ver 
ben Gihunger Des Niger Geriäluhe — Haben solefe ſich von vornberein der Entſcheldung des Bölkerbunds⸗ 
mit der Prüfung der in rates in Oberſchleſien und würde dieſe Entscheidung aner ⸗ 
und einen Bericht dar⸗ kennen, jelbit wenn fie nicht einſtimmig ſondern nur mit Stimmen⸗ 


Weiter wurde die Frage mehrheit angenommen werden 


es zum erſten Male, daß das Weltkriegsorgan der Entente 
nicht mehr weiter kann, daß ein innerer Zwieſpalt in ihm 
entſtanden iſt, und daß ſchließlich ein Ausweg gefunden wird, 
der dem Völkerbundsrat ein großes Maß der bisher vom 
\ Oberften Rat genofjenen Autorität zuſchiebt. 


die gegenwärtige Entſcheidung noch an weltpolitiſchem Intereſſe 
Pr Der Völkerbundsrat, der jetzt ein für den 
g eltfrieden ſo entſcheidendes Wort zu ſprechen hat, iſt wohl 
1 von der Völkerbundsverſammlung; 
„ der Völkerbundsrat ift eine ſtändige Organiſation, die beinahe 
alle Monat getagt hat, und ſich aus den Vertretern Groß⸗ 
britanniens, Frankreichs, Japans, Italiens, Belgiens, Braſiliens, 
Spaniens und Chinas zuſammenſetzt. Die Mächte, die den 
Welttriegsgeiſt repräſentieren, jo wie es im Oberſten Rat ge⸗ 
chieht, werden alſo im Völkerbundsrat ergänzt durch Mächte, 
ie zum Teil dem Gedanken des loyalen Wiederaufbaus und 
der Gerechtigkeit gegenüber Deutschland zweifellos zuneigen. 
m Völkerbundsrat würde der franzöſiſche Standpunkt in der 
einen Frage zweifellos nur von Belgien unterſtützt 
en. 
Italien gemeinſam gegen Frankreich vorgingen, und auch 
an bei allem Desintereſſement gegenüber der rein europäi⸗ 
ſchen Frage doch jedenfalls nicht für Frankreich eintrat, fo iſt 
zu erwarten, daß im Völkerbundsrat Spanien und China, 
aber auch Braſilien der engliſchen Stellungnahme zuneigen 
ürften. ell an. den Völkerbundsrat muß nach der 
ganzen Sachlage als ein höchſt geſchickter Schachzug der eng⸗ 
liſchen Politik angeſ werden. Natürlich iſt dabei von 
Deutſchfreundlichkeit keine Rede. Wir haben vielmehr guten 
nd anzunehmen, daß die Stellungnahme Lloyd 
Georges herbeigeführt worden iſt durch Erwägungen 
dom weltwirtſchaftlichen Standpunkte aus, die 
vielleicht dem engliſchen Miniſterpräſidenten durch große eng⸗ 
che Kohlenmagnaten und andere Führer der britiſchen In⸗ 
duſtrie zugänglich gemacht worden ſind. In der oberſchleſiſchen 
age bedeutet die Stellungnahme Briands die 
etonung der rein kontinentalen Momente, 
des angſterfüllten Kampfes Frankreichs um die europäische 
egemonie. Die übrigen Mächte, England an der Spitze, 
neigen keineswegs dazu, die franzöſiſche Hegemonie auf dem 
europäiſchen Kontinent zu zerſtören; die ſie vielmehr für eine 
weite Zukunft vorausſichtlich unterftügen. Aber nach ihrer 
Auffaſſung iſt die oberſchleſiſche Frage eben viel weniger ein 
Problem der politiſchen Vormacht, als ein Problem der inter⸗ 
nationalen Wirtſchaft. 8 
Zunächſt wird die Entſcheidung des Völker⸗ 
dsrates lediglich einen gutachtlichen Charakter 
agen. Wenn man ſich freilich auch ſchwer vorſtellen kann, 
daß der Oberſte Rat von einem ſolchen Gutachten abweicht, 
ſo iſt immerhin die Gefahr für Zwiſchenfälle vorhanden. Das 
zweite ungünſtige Moment liegt in der 3 der 
ntjcheidung auf lange Friſt. Der Völker bundsrat ſoll aller: 
ings ſein Gutachten innerhalb von 6 Monaten erſtatten; bei 
er Aalandfrage iſt aber z. B. dieſer Zeitraum auch ſchon 
erheblich überſchritten worden. Es werden ſich vorausſichtlich 
don franzöſiſcher Seite Einflüſſe geltend machen, die darauf 
hinzielen, die Entſcheidung möglichſt lange hinauszuſchieben, 
m in der Zwiſchenzeit aus einer immerhin möglichen Ver⸗ 
erung der internationalen Geſamtlage Nutzen zu ziehen. 
uch iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß die Völkerbundsver⸗ 
ammlung, die ja im Sepiember wieder zuſammentritt, die 
ugelegenheit vor ihr Forum zieht, und bei der Verſammlung 
at Frankreich immer beſonders ſtarke Wirkung erzielt. 
Für den Augenblick ſcheint der engliſche Standpunkt 
ſtart zu überwiegen, und viele glauben, daß Frankreich noch 
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froh ſein kann, über die goldene Brücke, die 
Wenn aber infolge nicht berechenbarer Einflüſſe, der Völker⸗ 
bundsrat doch zu einer Entſcheidung kommt, die für Deutſch⸗ 
land ungünſtiger iſt, als der jetzige engliſche Standpunkt, dann 
wird der Oberſte Rat ſich immer mit der moraliſchen Auto⸗ 
rität des Völkerbundes decken können, und die engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Beziehungen werden vielleicht bis dahin wieder durch 
Momente beeinflußt, die aus ganz anderen Sphären der 
Weltpolitik ſtammen. 

Das allgemein⸗europäiſche Intereſſe liegt jedenfalls in 
einer ſchnellen Entſcheidung. Die internationale Kulturwelt 
weiß, daß der Friede Europas und damit ihr eigener Friede 
von der Entſcheidung über Oberſchleſien abhängt. Und der 
Völkerbundsrat wird bei ſeiner Entſcheidung ſich auch der 
Erwägung nicht verſchließen, daß es ſich nicht nur um Ober⸗ 
chleſien, ſondern auch um ihn ſelbſt handelt, daß der Völker⸗ 
dundsgedanke den Todesſtoß empfangen würde, wenn das 
Gutachten der oberſten Autorität des Völkerbundes von anderen 
Geſichtspunkten beeinflußt wäre, als denen der internationalen 
Gerechtigkeit. 


* 
Die Freitagsſitzung des Oberſten Rates. 


Baris, 15. Auguſt. (Tel.⸗Un.) Der Oberſte Rat trat am 
Freitag vormittags um 10 Uhr im Quai d' ah zuſammen. 


— 


dem Oberſten Rat den Text eines Briefes mit, der an die 


und in dem dieſe gebeten werden, ihre in Oberſchleſien d. 
Staatsangehörigen zur Ruhe aufzufordern in der artung 

Beſchluſſes des Völkerbundsrates. Der Oberſte Rat beſchäftigte 
odann mit der Frage der Kriegsbeſchuldigten. Es 


den Sitzungen des Leipziger Gerichtshofes 
werden eine Kommiſſion bilden, die 
Leipzig gefällten Urteile beauftragt wird 
über dem Oberſten Rat erſtatten wird. 
einer Hilfsaktion für Rußland beſprochen. Es wu 
beſchloſſen, daß der Oberſte Rat auch in dieſer eine Kom⸗ 
miſſion zu bilden gedenke, die einen offizisſen 
und Kern einer Interalliierten Or ph) 
hat die Aufgabe, mit den Mitgliedern des Roten Kreuzes und dem 
amerikaniſchen Komitee, ſowie an deren Wohltätigkeitsinſtituten 
zuſammenzuarbeiten, um zu einem günſtigen Ergebnis in der 
Hilfe für das hungernde Rußland zu gelangen. Ferner befaßte 
ih der Oberſte Rat mit der Hilfstätißkeit für Oſter⸗ 
i 75 arheh erklärte Oberſten 
lament ein Geſetzentwurf * 
geholfen würde. Der 
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Die entſcheidende Sitzung. 


Pariß, 15. Auguſt. In der Freitagfitzung des Oberſten Rates ver mi 


erklärte Brian 


Rat aus, 
Der Völkerbundsrat iſt nicht 
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ihm gebaut wird, | Oberſchleſien zur Folge haben wird. In der Note ſoll ausgeſprochen 


werden, daß durch dieſe Hinausſchiebung der für die W 
Oberſchleſiens unerträgliche Zuſtand der Unficherheit verlängert wir 
und daß dadurch auch eine Feſtigung der Verhältniſſe im volniſchen 
Staat unmöglich gemacht wird. 5 


Der Zuſammentritt des Völkerbundsrates. 

Paris, 15. Auguſt. (PA T.) Petit Pariſien- nimmt an, daß 
der Präſident des Bölkerdunds rates, Baron Iſhi, die Sitzung des Rates 
auf den 20. Auguſt zuſammenberufen wird. 


Polens und Deutſchlands Beteiligung 
an der Tagung des Völkerbundsrates. 
Paris, 15. Auguſt. (PA T.) Havas meldet: Es iſt möglich, 
daß Polen an den Beratungen des Völkerbundsrates über die Feſt⸗ 
legung der Grenze in Oberſchleſien teilnehmen wird, was auch den 
Satzungen des Völkerbundsrates entſprechen würde. Es iſt auch nicht 
ausgeſchloſſen, daß auch Deutſchland in dieſen Beratungen das 
Wort erhält. 
Die erforderliche Einwilligung Deutſchland 
f und Polens. N 
Paris, 15. Anguſt. (PA T.) Der Oberſte Rat übertrug den 
Sachverſtändigen die Fertigſtellung der Urkunde, durch die die Ent: 
ſcheidung über Oberſchleſten dem Völkerbundsrat übertragen wird. 
Die Ausarbeitung des 
Leitung urg Dabei gewiſſe Schwierigkeiten zu überwinden. 
Da der Art. 11 der Völkerbundsſatzung auf dieſen Fall nicht genau 
paßt und an ſich zur Uebertragung der oberſchleſiſchen Frage vor das 


Briand führte den Vorſitz. Zu Beginn der Sitzung teilte Briand forum des Völterbunds rates nicht ausreicht, iſt die vorherige 


Einwilligung Deutſchlands und Polens er⸗ 


deutſche und die polniſche Regierung gerichtet wird forderlich. 3 


Frankreich und die bevorſtehende Entſcheidung 
des Völkerbundsrates. 


Paris. 15. Auguſt. (PA T.) Die Pariſer Preſſe meldet, Briand 
Namen — Rande Regierung erklärt, Frankreich beuge 


ſollte. 
Billigung des franzöſiſchen Miniſterrates. 
ris, 15. Auguſt. (PA T.) In der Miniſterratsſitzung berichtete 
über ſeine Unterredung mit Lloyd George und über den 
des Oberſten Rates, die oberſchleſiſche Frage dem Völker⸗ 
bundsrat zur Prüfung vorzulegen. Der Miniſterrat billigte die Er⸗ 
klärung Briands einſtimmig. i 
Der Eindruck in Oberſchleſien. 

Beuthen, 15. Auguſt. (PAT. 
rufung des Bolkerdundsrates und d 
Hinausſchiebung der Entſcheidung über Oberſchleſien rief in der Bevölke⸗ 
rung, und zwar ſowohl unter den Deutſchen als auch unter den Polen, 
ſtarke Unruhe hervor. Die durch den langen Abſtimmungskampf 


daß 
Aufſicht des Völkerbundes geſtellt wird 


Was die Preſſe ſagt. 


Allgemein wird 
eine 


Frandrdich nähme den Beſchluß der Anrufung des Völkerbunds⸗Morningpoſt“ erklärt, daß der Beſchluß des Oberſten Rates 


rates ohne Vorbehalt an. 

Bono mi billigt dieſen Beſchluß ebenfalls. Die Italiener 
kamen nach Paris, um ſich einer der während der Verhandlungen 
hervortretenden Anſichten anzuſchließen. Sie neigen jetzt im 
ganzen mehr zu der engliſchen Anſicht. Sie find 
bereit, Truppenverſtärkungen nach Oberſchleſien zu verſchicken. 

Der Vertreter Japans, Hayaſhi, zweifelt nicht im gering 
ſten daran, daß das oberſchleſiſche „ 
bei Deutſchland bleiben müßte. Auch 
Anrufung des Völkerbundsrates einverſtanden. 

Amerikas Vertreter, Harvey, erklärte, die Vereinigten 
Staaten hätten von Anfang an die oberſchleſiſche Frage als eine 
rein europäiſche Angelegenheit behandelt, und würden, 
da ſie im Völkerbund nicht vertreten ſind, an den weiteren Be⸗ 
ratungen nicht teilnehmen. ? 

Am Schluſſe der Sitzung teilte Briand mit, der Oberſte Rat 
hätte von Deutſchland die Anwendung der erforderlichen Maß⸗ 
nahmen zur Verhütung von Unruhen verlangt. Gleichzeitig ſei 
die ſofortige Rückkehr der drei Ententekommiſſare nach Oppeln 
angeordnet worden. 


Eine Note der volniſchen Regierung an den 
Oberſten Rat. 


iſt mit der 
er iſt m ſt 


(PA T.) Die polniſche Preſſe 
n der Hinausſchiebung der Entſcheidung 


es der Urkunde ſoll unter Bonomis 


Die Nachricht von der Un 
N verurſachten neuen 


bewieſen hat. 


über Oberſchleſien und ihrer Übertragung an den Völkerbundsrat laſſen wollte. Die Regelung der Angelegenheit koſtete einen dich 


faſt ausnahmslos mit großer Mißbilligung auf. Die 


Blätter ſehen in dieſem Beſchluß eine Gefährdung der pol⸗ das Gebäude beziehen konnte, fand fie es in einem troſtloſen Bus 


niſchen Intereſſen und zugleich eine Gefährdung 
Oberſchleſiens ſelbſt, deſſen Bevölkerung, durch das lange 
Warten auf die Entſcheidung 55 nervös gemacht, durch die neue 
Hinausſchiebung in einen Zuſtand der Verzweiflung verſetzt wer⸗ 
den könnte, deſſen Folgen unter Umſtänden nicht abzuſehen wären. 
Der „Kuxjer Poznanski“ ſchreibt am Ende eines Leitaufſatzes unter 
der Überſchrift: „Fiasko der Konferenz des Oberſten Rates“: 
Lloyd George machte eine Einigung unmöglich und führt kal⸗ 
ten Blutes eine neue Verſchleppung herbei. Er wird dadurch eine 
Gefahr für den europäiſchen Frieden. Lloyd George ſpricht 
dauernd von der Kriegsgefahr und erklärt, die Beſeitigung dieſer 
Gefahr ſei das Ziel ſeiner Politik. Er muß ſich in acht nehmen, 
daß die ihrer Geduld beraubten Völker nicht eines ſchönen Tages 
zu der Überzeugung kommen, daß die Kriegsgefahr von ihm ſelbſt 
und von den von ihm i W irierten Machern wie Lord Curzon und 
den Leuten vom Schlage Filipows und Sazonows ausgeht. Die 
Gefahren dieſer engliſchen Politik fpüren wir auf Schritt und 
Tritt, — in Oberſchleſien ebenſo wie in Wilna und in Oſtgalizien. 


Die Komödie, die Lloyd George während der Tagung des Oberſten Perſonen verlangt, die die Grenze an verbotenen Stellen über⸗ 


Rates inſzeniert hat, könnte ſich unter Umſtänden in ein Drama 
verwandeln, deſſen Folgen er ſelbſt ſchwerlich vorausſieht. Man 


muß abwarten, wie die polniſche Regierung auf die letzte Wendung die Aufdeckung von übergriffen 
in der oberſchleſiſchen Frage reagieren wird. Gegen eines aber wurde der ſchleunige Bau von Grenz 


müſſen wir von vornherein laut unſere Stimme erheben: Der 
Beſchluß des Oberſten Rates darf die Händel um das uns teure 


Land nicht bis in die Unendlichkeit verlängern und darf keine letzter Zeit bemerkbar machten. 
Vielleicht wird der Völkerbundsrat ſprechende Entſchließungen gefaßt. j 
unmittelbare Verhandlungen zwiſchen Deutſch⸗ eine Reihe weiterer Anträge an und beitätigte das Statut der 


neue Milnaer Frage ſchaffen. 


land und Polen herbeiführen wollen. Das wäre ein ſchlüpfri⸗ 
ger Weg, wie der bisherige Verlauf der Wilnaer Angelegenheit 
0 Angeſichts des bekannten Standpunktes Deutſch⸗ 
lands müßte man dieſen Weg für vollkommen ausſichts⸗ 
Los halten. Die uns von Deutſchland als Gegenleiſtung für einen 
Verzicht auf Oberſchleſien freundlichſt angebotene wirtſchaftliche 
Hilfe iſt für uns völlig undiskutierbar. Das muß nochmals feſt⸗ 
geſtellt werden angeſichts der immer wieder auftauchenden, offen⸗ 
bar inſpirierten Gerüchte von ſolchen Löſungsverſuchen. Ober⸗ 
Polen iſt ein polniſches Land, und es gibt keinen Preis, um den 


olen fein Recht darauf verkaufen könnte.“ 


Aufhebung der Sanktionen. 


Paris, 15. Auguſt. Der Oberſte Rat beſchloß, die wirt ⸗ 
ſchaftlichen Sanktionen gegen Deutſchland unter dem 
Vorbehalt aufzuheben, daß Deutſchland bis zum 
81. Au guſt feine Verpflichtungen erfüllt, d. h. gemäß dem Lon⸗ 
doner Ultimatum eine Milliarde Goldmark bezahlt. Nach 
einer Rede Vriands wurde weiter beſchloſſen, vorläufig die 
militäriſchen Sanktionen beizubehalten. 


Politiſche Tagesneui keiten. 


Die Kabinettsbildung in Spanien. Nachdem Maura mit 
der Kabinettsbildung betraut worden war, begann er ſofort ſeine 


—+ Volener Tagehlakt. 


Bemühungen im Außenkommiſſariat. Als die Geſandtſchaft endli 
ſtande vor. Die Scheiben waren zertrümmert, die Tapeten abge⸗ 
riſſen, die Badezimmer und Toiletten demoliert und alles ſtark — 
verwanzt. Der „Kurjer Polski“ zweifelt, ob die Vertreter Polens 
unter ſolchen Umſtänden werden arbeiten können. Er ſtellt dieſem 
Bilde alle Bequemlichkeiten der Bolſchewiſten in dem luxuriöſen 
Hotel de Rome in Warſchau gegenüber. 

1 Der Miniſterrat beriet in feiner Sitzung vom 12. d. Mts. 
über Mittel, die die Landesgrenzen für die Ausfuhr von 
Lebensmitteln und die Einreiſe unerwünſchter Elemente ſchützen 
ſollen. Nach Anhörung des Berichtes über die Beratung der Kon⸗ 
ferenz, die unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten in dieſer 
Angelegenheit abgehalten wurde, nahm der Miniſterrat alle An⸗ 
träge der Konferenz, vor allem die Ver ſtärkung des Grenz⸗ 
kordons durch Verittene und Fußpolizei und durch weitere Zoll 
bataillone, die das Kriegsminiſterium organiſieren wird, an. Der 
Miniſterrat beſchloß in dieſer Sitzung ferner die vom Finanz⸗ 
miniſter bearbeitete Inſtruktion für die Grenzwacht, 
die ein rückſichtsloſes Vorgehen gegen Schleichhändler und gegen 


ſchreiten wollen. Auch wurde beſchloſſen, hohe Belohnungen 
für die Ergreifung von Schleichhändlern und für 
u gewähren. Weiter 
Sate beſchloſſen. 
Dann beriet der Miniſterrat über die Aktion zur Bekämpfung 
der Spekulation und der Preistreiberei, die ſich in 
In dieſer Richtung wurden ent⸗ 
Der Miniſterrat nahm noch 


Berufsverbände für die in den Gefängniſſen der Republik Polen 
beſchäftigten Arbeiter. 
* — d * 
Deutſches Lieich. 

Die Getreideaufkäufe in Bayern. Infolge der durch die 
Vorgänge auf dem Getreidemarkt geſchaffenen bedrohlichen Lage 
hat der Miniſterpräſident Dr. von Kahr am Freitag folgendes 
Telegramm an den Reichskanzler gerichtet: „Getreideaufkäufe in 
Bayern infolge Preistreiberei und unbeſchränkter Ausfuhr Formen 
angenommen, die nicht nur die Brotvperſorgung, ſondern auch die 
öffentliche Sicherheit gefährden. Abhilfe nur durch den $ 42 der 
Reichsgetreideordnung dem Reichsernährungsminiſter eingeräumten 
Befugniſſe möglich, von der Gebrauch zu machen nicht nur im 
dringendſten Intereſſe Bayerns, ſondern auch des Reiches liegt. 
Ablehnung des bezüglichen bayeriſchen Antrages durch das Reichs⸗ 
ernährungsminiſterium bedaure ich tief auch wegen der politiſchen 
Folgen. Erbitte nochmalige Prüfung und gefl. umgehende Mit⸗ 
teilung des Ergebniſſes.“ — Gleichzeitig wurde die bayeriſche Ge⸗ 
ſandtſchaft in Berlin angewieſen, im Sinne des Antrages beim 
Reichskanzler mündlich vorſtellig zu werden. 


Die Vorgänge in Koften. 
Die bereits geſchilderten Vorgänge in Koſten (Pos. Tagebl. Nr. 141) 
werden jetzt vom Miniſterium für das ehemals preußiſche Teilgebiet 


Arbeit mit einer Reihe vorbereitender Verhandlungen mit er⸗ folgendermaßen dargeſtellt: 

fahrenen Vertretern der monarchiſtiſchen Partei, um ſeine Anſicht Am 2. Auguſt ſand im Schützenhaus in Koſten eine Arbeiter⸗ 
über die gegenwärtige Lage und über die Löſung der Kabinetts⸗ verſammlung ftatt, die von ungefähr 8000 Perſonen beſucht wurde. 
kriſis zum Ausdruck zu bringen. Der Kammerpräſident erklärte Es wurde die allgemeine Arb ſitsniederlegung befchloiien. die am 
Preſſevertretern gegenüber, daß Maura ein Kabinett bilden wird, nächſten Tag beginnen folte. und ein Umzug der ſtreikenden Arbeiter, 
in dem alle fonferbativen und liberalen Parteien vertreten ſein] die zum Zeichen des Proteſtes gegen die Lebens mittelteuerung ge⸗ 
werden. Er bemerkte, daß das Parlament in kürzeſter Zeit zu⸗ Dieser unn 22 eg beter ni 3 ziehen weiten: 

ſamm w ir n eſer Umzug wurde jedo er abbeſtellt. 
9 — mn mean Der Ausſtand begann am Mittwoch vormittag. Da Aus⸗ 
Der Rieſenbrand in Pinsk ſchreitungen befürchtet wurden, wurden die Polizetpoſten 
a 2 berſtärkt. Außerdem wurde zu ihrer Unterſtützung Militär 


Original⸗Roman von A. Groner. 
(54. Fortſetzung.) z (Nachdruck verboten.) 
15. Kapitel. \ 

Horſts Wagen hielt vor dem Landesgericht. 

Horſt war jetzt nicht mehr wie im Traum. 

Als er zu ſeinem Bekannten geführt wurde, trat ihm 
dieſer mit fragendem Blick entgegen. 

„Nun? Waren Sie mit meiner Auskunft zufrieden?“ 
erkundigte er ſich. 

Horſt drückte ihm kräftig die Hand. 

„Die Auskunſt, welche Sie mir verſchafften, war er⸗ 
ſchöpfend,“ ſagte er, „und fie kam unerwartend ſchnell.“ 

„Der Telegraph arbeitet eben ſchnell, und wenn Papa 
Auskünfte begehrt, dann geht die Sache erſt recht ſchnell.“ 

Der Vater von Horſts Bekannten war einer der höch⸗ 
ſten Funktionäre des Wiener Landesgerichtes. 

„Daß Sie noch etwas brauchen, das ſehe ich Ihnen 
an,“ fuhr der junge Herr freundlich fort und lud Herrn 
von Horſt zum Sitzen ein. 

„In der Tat, ich will noch einmal Ibres verehrten 
Papas bekannte Güte in Anſpruch nehmen, gab Horſt 25 
„Ich bedarf genauer, wahrheitsgemäßer Auskünfte über 
eine gewiſſe Perſon. Dieſe Auskünfte möchte ich bei der 
hieſigen Tapeten⸗Firma Falk & Comp. einholen.“ 

„Sie ſelber wollen ſie einholen?“ 

Horſts Bekannter war ſichtlich vewundert. 

Aber Horſts Geſicht flog helle Röte, aber ein ſchönes, 
offenes Lächeln begleitete dieſe Röte, als er he „Sie 
meinen, ich bin immer noch ber, welcher ab 7 Uhr abends 
ohne Gardenia im Knopfloch nicht exiſtieren konnte und 
dem die Wahl feiner Kravatten Kopfzerbrechen koſtete? 


meinen Leuten Sie intereſſieren kann.“ 
i heute um 4 Uhr 50 eigentlichen Fachhochſchulen fehlen auslandkundliche Vorleſungen 


Ba oder irgend jemand anderem auf das genaueſte 


„Aber ich will ja gar nichts wiſſen, ich will Ihnen nur 


beauftragt, Ihnen die von Ihnen gewünſchte Auskunft 
zu erteilen? Habe ich Sie recht verſtanden?“ 
„Vollkommen recht verſtanden. Ja, um ſolch eine 
Karte erſuche ich.“ 
„Papa iſt noch im Hauſe. Ich gehe ſofort zu ihm.“ 
„Ich bitte Sie darum.“ 8 
Der Doktor ging ſchon. 
Er kehrte bald wieder mit der erbetenen Karte zurück. 
Etliche Minuten ſpäter ſaß Horſt wieder in einem 


Fiaker, fuhr zum nächſtgelegenen Kaffeehauſe und ließ Handelshochſchulen, 


ich dort ein Adreſſenbuch geben. Danach fuhr er zu Falk 
1 Er kam knapp vor Geſchäftsſchluß Par pe 


s nen 


berechtigt ſeien, ſich an dieſer Nevifion zu beteiligen, nahmen fie 
doch an ihr teil, indem ſie den Polizeibeamten auf Schritt und 
Tritt folgten. 3 
Am Donnerstag vormittag zwangen die Arbeiter die Händ⸗ 
ler auf dem Markt. ihre Waren nach einem von der Bevölkerung 
ſelbſt feſtgeſetzten Tarif zu verkaufen und nahmen einigen 
Händlern mit Gewalt ihre Waren weg. Die Stadt⸗ 
polizei griff in einzelnen Fällen ein, doch war es unmöglich, 
alle Gewaltakte zu verhüten. | 
der Polizeikommandant vom Staroſten den Auftrag, bei den Flei⸗ 
ſchern eine Reviſton vorzunehmen und dort nach Räucher⸗ 
waren zu ſuchen. Dieſe Reviſion vollzog ſich unter denſelben 
Umſtänden wie die Reviſionen des Vortages. Es wurden 3 Zent⸗ 
ner Wurſt und 1½ Ztr. Speck beſchlagnahmt und den betreffenden 
Fleiſchern gegen Quittung weggenommen. Die konfiszierten 
Fleiſchwaren wurden dem Bürgermeiſter übergeben und dann, ſo⸗ 
weit fie noch nicht verdorben waren, an die unbemittelte Bevölke⸗ 
rung und die Witwen von Kriegsgefallenen verkauft. Die Arbeiter 
wohnten dem Verkauf bei. 

Der Staroſt verſprach den Arbeitern, er würde die Polizei⸗ 
verſtärkungen und die Truppen aus der Stadt wieder entfernen 
laſſen. Das geſchah auch am Donnerstag nachmittag. Darauf 
verſprachen die Arbeiter, ſie würden am Freitag die Arbeit wieder 
aufnehmen und ſich keinerlei Akte der Selbſthilfe mehr zuſchulden 
kommen laſſen. Trotzdem hielten ſie noch am Donnerstag nach⸗ 
mittag auf dem Bahnhofe zwei Waggons mit Vieh an, das für 
Poſen beſtimmt war. Das Vieh wurde zum Teil auf Koſten der 
Fleiſcher verkauft. Außerdem wurden auf dem Bahnhof einem 
Händler Geflügel, Butter und Eier weggenommen. Die Waren 
wurden nach dem Rathauſe gebracht. 

In der Befürchtung weiterer Übergriffe ſeitens der Arbeiter⸗ 
bevölkerung ſchlug der Bürgermeiſter den Eigentümern der beſchlag⸗ 
nahmten Waren Verkauf an Ort und Stelle-vor, womit die Eigen⸗ 
tümer ſich einverſtanden erklärten. Der Verkauf fand unter Auf⸗ 
ſicht des Magiſtratsexekutors ſtatt. Das Geld für die verkauften 


Waren erzielten die Eigentümer, der Exekutor kontrollierte den 
Verkauf nur. 5 

Am Freitag vormittag nahmen die Arbeiter die Arbeit wieder 
auf, und ſeitdem haben ſich Vorgänge der geſchilderten Art nicht 
wiederholt. 


Ausſchreitungen in Rogaſen. 

Die polniſche Preſſe berichtet: 

Auf dem Gute Ciesta bei Rogaſen kamen in der letzten Zeit 
(wie übrigens auch auf vielen anderen Gütern) ſehr viele Feld⸗ 
diebſtähle vor. Kaupifählih wurden Kartoffeln geſtohlen. In 
der Nacht von Dienstag zu Mittwoch begab ſich der Beſitzer dieſes 
Gutes in Begleitung des Verwalters auf das Feld in der Abſicht, 
einen der Diebe bei der Tat zu ertappen. Der Verwalter hatte 
ſich zu ſeiner eigenen Sicherheit mit einer Flinte bewaffnet. Auf 
dem Felde ſahen ſie einen Haufen abgeriſſenen Kartoffelkrauts 
liegen. Um ſich zu überzeugen, ob etwas darunter lag, begann 
der Verwalter, das Kartoffelkraut mit dem Lauf ſeiner Flinte aus⸗ 
einanderzuſcharren. Dabei ging — nach ſeiner Erklärung — zu⸗ 
fällig ein Schuß los und tötete einen hinter einem Buſch ver⸗ 
ſteckten elfjährigen Knaben. Am nächſten Tage wurde der Ver⸗ 
walter von Gendarmen verhaftet. Die Leiche des Knaben wurde 
nach Rogaſen gebracht. 

In der Stadt verbreitete ſich ein Gerücht, der Verwalter hätte 
den Knaben abſichtlich erſchoſſen. Ungefähr 100 Arbeiter rotteten 
ſich zuſammen und gingen nach Ciesta in der Abſicht, den Tod 
des Knaben an dem Beſitzer des Gutes zu rächen. Als ſie die Tür 
geſchloſſen fanden, drangen ſie durch die Fenſter des erſten Stockes 
mit Hilfe einer Leiter in das Haus ein, demolierten einen großen 
Teil der Einrichtung der Wohnräume und richteten im ganzen 
Haufe eine furchtbare Verwüſtung an. Der Beſitzer des 


die Leiche des erſchoſſenen Knaben geführt, dann vor den Magiſtrat 
und den Polizeikommiſſar und ſchließlich unter Anwendung von 
Gewalt ins Gefängnis. Die Arbeiter drohten, fie würden die 
ganze Familie des Beſitzers umbringen und ſei⸗ 
Hof nieder brennen, wenn die Behörden es ſich ein⸗ 
fallen ließen, ihn freizulaſſen. 

Der Beſitzer des Gutes Cieska iſt ein Deutſcher namens 
Reimann. In der Befürchtung erneuter Überfälle hat die 
ganze Familie Reimann Ciesta verlaſſen. 

Die Polizei und die beiden Rogaſener Gendarmen 
waren der aufgeregten Menge gegenüber machtlos, und erſt 
aus Poſen herangezogenen Polizeimannſchaften gelang es, die Ord⸗ 
nung wiederherzuſtellen. 

Und wird noch berichtet, daß am Tage nach der Gewalttat und 
Verführung des Gutsbeſitzers Reimann ein Arbeitertrupp auf dem 
Gutshofe erſchien und die Abgabe eines Ochſen und eines 
Schweines für das Trauermahl nach der Beerdigung des 
erſchoſſenen Knaben verlangte. 


Ein Teil der Unruheſtifter ſoll jeht verhaftet worden fein. 


„Auch dieſen, und ich bin mit ihm ſehr zufrieden.“ j 


Kunſt und Wiflenichaft. 


— Der Stand der Auslandskunde in Deutſchland. Die erde 
Auguſtnummer (15) der Zeitſchrift „Der Ausklanddeutſche“ brin 
die Jortſetzung der in Nr. 14 eritmalig veröffentlichten Tabelle 
über den Stand der Auslandkunde an den deutſchen Hochſchulen, 
und zwar find es in dieſer Nummer die Fachhochſchulen, deren 
auslandkundliche Vorleſungen und { 
Abgeſehen vom „Seminar für orientaliihe Sprachen“ und der 
„Hochſchule für Politik“ in Berlin finden ſich in der Tabelle die 
die landwirlſchaftlichen und tierärztlichen Hoch⸗ 
ſchulen, die Berg⸗ und Forſtakademien, die Hochſchule für Hotel⸗ 
und Verkehrsweſen zu Düſſeldorf, die Kolonialſchule zu Witzen⸗ 
hauſen, die Verwaltungshochſchulen und die katholiſchen Akademien 


Er ſchickte feine und die erhaltene Karte zum Chef derſund Lüzeen. War ſchon an den techniſchen Hochſchulen der Stand 


Firma hinein und wurde daraufhin ſofort zu dieſem 


eführt, 

> Falk war ein eleganter, alter Herr. Er kam 
Horſt entgegen und ſtellte ſich ihm wohl ein bißchen förm⸗ 
lich, aber auch ſehr artig zur Verfügung. 


„Über wen wünſchen Herr Ingenieur Auskünfte zu und die Berliner © 


erhalten?“ eröffnete er, als er und fein Beſucher ſaßen, 
das Geſpräch. „Ich kann mir nicht vorſtellen, wer von 


„Mein Herr,“ entgegnete Horſt, 
Ninuten habe ich mir das auch noch nicht vorſtellen kön⸗ 
nen. Von da ab jedoch wußte ich ſchon, daß ich mich bei 


der Auslandkunde gegenüber den Uniwerſitäten auffallend niedrig 
fo tritt dieſe Erſcheinung in noch höherem Maße bei den Fachhoc, 
ſchulen zutage. Nur die drei Verliner Hochſchulen, vor allem da 
Seminar für orientaliſche Sprachen, das ſeiner Natur nach der 
Auslandskunde gewidmet ift, aber auch die Hochſchule für Politik, DIE 
u. a. beſondere Kurſe über das Auslanddeutſchtum veranſtaltet⸗ 
andelshochſchule vermitteln ihren Hörern Aus“ 
landkunde in ausreichendem Maße. Dagegen iſt es beſonders au 

fallend, daß Handels hochſchulen wie Mannheim und Nürnberg, 
deren Hörer an Univerſitätsvorleſungen nicht teilzunehmen ver? 
mögen, für die Auslandkunde fo wenig vorgeſorgt haben. An den 


fait ganz, nur die Kolonialſchule in Witzenhauſen pflegt die Er⸗ 
kenntnis des Auslandes, allerdings hauptſächlich unter techniſch⸗ 
landwirtſchaftlichen Geſichtspunkten. — Es ſteht zu hoffen, daß 
dieſe tabellariſche Zuſammenſtellung auch an den Fachbockſchulen 


über Ihren Reiſenden, Herrn Kronberg, erkundigen werde“. anregend wirkt und die Rektorate veranlaſſen wird, ihren Höre 


„O! Über Herrn Kronberg?“ 
„Um dieſen handelt es ſich.“ 
„Um den Menſchen oder um den Kaufmann Robert 


Ah! Lieber Doktor! Seit ich im praktiſchen Leben ſtehe, Kronberg?“ 


bin ich ein ſehr einfacher Menſch geworden. Bin gar 
nicht mehr fo „ſteifleinen“, wie man mich mit Recht nann⸗ 
te. und leit — nun ſeit Bergers Tode — bin ich über⸗ 


„Um den Menſchen Robert Kronberg.“ 
„Herr Falk kennen vielleicht nur den Kaufmann“ 


über dieſe für die geſamte deutſche Jugend ſo wichtigen Gebie 
Kenntniſſe zu vermitteln, ſei es in Form ordentlicher Vorleſungen, 
die in den Lehrplan aufgenommen werden, ſei es in Form vo 
Vortragsreihen unter Heranziehung auswärtiger Kräfte. Bei der 
eroßen Zahl von Auslanddeutſchen, die ſich auch jetzt noch i 


Reiche aufhalten, iſt es ſicherlich nicht allzu ſchwierig, gute Sach⸗ 
„Aha!“ Ses Landeskenner zu finden, die bereit wären, einen X rn 


ortrag 
Semeſter über das Ausland zu halten. 
———— — 


Am ſelben Tage erhielt 


Gutes wurde von den Arbeitern gebunden und unter Miß 
handlungen nach Rogaſen gebracht. Hier wurde er erſt vor 


lloungen zuſammengeſtellt ſind. 


TFolial⸗ u. Provinzialzeitung. 
Boien, 16. Auguit. 


Der erſchütterte Siebenſchläferglauben. 

Als am 27. Juni d. Is. der Himmel ſeine Schleuſen öffnete und 
einen erheblichen Regen niederſandte, legte ſich das Antlitz manches 
Wetterkundigen in Kummerfalten, weil bekanntlich näch ihrer Anſicht 
der Regen am Siebenſchläfertage eine ununterbrochene Regenperiode 
von 7 langen Wochen bedeutet. Dieſe Anſicht findet. obſchon fie ſchon 
ſo oft durch gegenteilige Beweiſe erſchüttert worden iſt. immer noch 
zahlreiche Anhänger in Stadt» und Landkreiſen. Am Sonntag iſt nun 
die diesjährige Siebenſchläferperiode zu Ende gegangen, aber fie bat 
uns von dem andauernden Regen rein gar nichts, dagegen eine 
nahezu ununterbrochene Dürre und Trockenhelt gebracht, deren ver 
derbliche Folgen wir ja bereits ſeit einigen Wochen an dem Mangel 
an Gemüſe. Kartoffeln uſw. verſpüren, die ſich aber in ihrer vollen 
Wucht erit in den kommenden Monaten bemerkbar machen werden. 
In den genannten 7 Wochen hatten wir nach unferen genauen Auf⸗ 
zeichnungen, die ſogar Tage mit ganz wenigen Tropfen Regen zu 
den Regentagen zählten, von den 49 Tagen nur 16 Regentage. die 
übrigen 33 Tage waren vollig regenlos. Woraus wieder einmal zu 
erſehen iſt. daß der Siebenſchläferglaube nicht immer Anſpruch auf 
volle Zuverläſſigkeit erheben darf. 


Der Antiſemitismus in Poſen. 

Eine durch Säulenanſchläge in allen Teilen der Stadt ange⸗ 
kündigte Verſammlung einer neugegründeten Antiſemitiſchen Liga 
fand am Sonntag, dem 14. Auguſt, mittags 12 Uhr im vollbeſetzten 
Saale des „Apollo⸗Kinos“ in der ul. Rycerska (Ritterſtraße) 

Es wurden Reden gehalten, in denen die Juden als die 
fährlichſten Feinde Polens dargeſtellt wurden. Das beſte Mittel 
im Kampfe gegen dieſen 1 ſei der Boykott. Nicht Gewalt⸗ 
taten und Pogrome würden Polen retten, ſondern die Parole 
„Nichts durch den Juden und nichts für den Juden“. Nach mehreren 
anderen Rednern trat der Gründer der neuen Liga auf, Herr 
Mieczyslaw Noskowicz (der auch der Unterzeichner des Säulen⸗ 
anſchlags iſt) und ſagte etwa folgendes: „Gründer dieſer Liga bin 
ich. Um dem Vaterlande zu dienen, habe ich im Stillen gewirkt 
und bin erſt öffentlich hervorgetreten, als ich glauben konnte, ein 
Lager von Anhängern hinter mir zu haben. Ich wandte mich 
unter anderem auch an die Geiſtlichkeit. Dort ſagte man mir: 
„Der Jude iſt doch auch unſer Nächſter!“ Ich beſtreite das, denn 
die Juden ſelbſt behandeln uns nicht als ihre Nächſten. Nach dem 
Talmud, den ich 20 Jahre ſtudiert habe, ſind wir Chriſten Baſtarde 
des Satans, ein Abſchaum der Geſellſchaft uſw. Der Talmud 
enthält 618 Paragraphen des Chriſtenhaſſes. Die jüdiſchen Bere- 
monien ſind mir ſo bekannt wie unſere eigenen, unter anderem 
möchte ich auch an die Zeremonie des Chriſtenblutes erinnern. 
Ich beſitze genügendes Material. welches ich im Intereſſe des 
Vaterlandes in den nächſten Wochen in allen Teilen der Stadt 
vortragen werde.“ Der Redner berichtete darauf über ſeine Tätig⸗ 
keit und nannte die Orte, in denen er Filialen der Liga errichtet 
bat. „Das Fußgeftell, auf dem man den neuen ſalomoniſchen Thron 
errichten will“, ſo fuhr der Redner fort, „ſoll Polen ſein. Wehe 
den Polen, die den Juden Häuſer verkaufen und ihnen nung 
gewähren! Fort mit den Juden aus den Amtern, aus dem Offi⸗ 
Rerkorps, fort aus allen Behörden. Die Offentlichkeit muß mit 
dem Talmud bekanntgemacht und die Behörden über die Juden⸗ 
gefahr informiert werden. Mitglied der Liga kann jeder Pole 
und jede Polin chriſtlichen Bekenntniſſes ſein. Kosmopoliten wer⸗ 
den in die Liga nicht aufgenommen.“ ER 
Schließlich wurden die Satzungen der neuen Liga (Liga Ob 
Ojezyzny i Wiary: „Liga zum Schutz des Vaterlandes und des 
Glaubens“) verleſen und angenommen. 

Einige Perſonen, die den Verſuch machten, den in der Ber- 
ſammlung ausgeſprochenen Anſchauungen entgegenzutreten, wur⸗ 
den durch gewaltigen Lärm am Sprechen gehindert und mußten 
das Verſammlungslokal verlaſſen, um nicht mißhandelt zu werden. 

Man ſieht: die Zeit iſt immer noch nicht ernſt genug. Es 
gibt immer noch Leute, die ſelbſt in dieſer Zeit ſich mit törichten 
Kinderſpielen abgeben. Bezeichnend iſt, daß ſie für dieſes bedenk⸗ 
liche Spiel nicht einmal eine eigene Form finden können. Das 
Werbeplakat iſt mit dem Hakenkreuz geſchmückt, dem Abzeichen 
des neueſten deutſchen Antiſemitismus, das ſeiner Herkunft nach 
ein nordgermaniſches Runenzeichnen iſt. Mit dieſem echt polni ⸗ 
ſchen Abzeichen, das gegenwärtig in einer hieſigen Werkſtatt in 
Maſſen hergeſtellt wird, ſchmücken ſich auch die Mitglieder und 
Anhänger der neuen Liga, ſo daß ſie dasſelbe Zeichen an ſich 
tragen, wie die Leute, die fie mit den Juden zuſammen be⸗ 
ſchimpfen. Deutſchvölkiſche Hakenkreuzler und polniſche Antiſemiten 
in gleicher Kriegsbemalung. Herrlich! 

Die erſten Früchte der neuen Bewegung find ſchon zu fehen. 


An den Schaufenſtern einiger hieſiger Geſchäfte prangt ſeit einigen 


Tagen die Aufſchrift: „Zydom vstep wabroniony.“ Zu deutſch: 


Juden iſt der Eintritt verboten.“ 
Kommuniſtenverſammlung. 


zunächſt die Industrie und die Landwirtſchaft lahmgelegt werden, 
vielmehr es ſolle vier Tage gearbeitet werden und für zwei Tage 


Bela Khun ſtehen 
wichtigen Miſſton betraut, da in feiner Hand die Organisation eines 
bolſchewiſtiſchen Netzes über gan; Polen lag. Schon einmal in Warſchau 
verhaftet. war er entkommen und hatte ſich lange Zeit ſenſeits der Grenzen 
aufgehalten, dann wieder in Kralau undim Dombrowoer Induſtriegebiet 
Die Behörden wußten, wie gefährlich Horowitz ift, und ſuchten ihn durch 


* ergriff ein Vertreter des Täters feſtſtellen, 


—Voſener Tageßlakt. —— 


Steckbriefe, aber umionft. Erſt ein Zufall — diejer mächtige und manchmal 
einzige Helfer der Gerechtigkeit — hat die Verhaftung des Agitators in 
Olkuſch möglich gemacht. Ein gewiſſer Woftowicz. ein Sohn 
des Polizeikommandanten in Olkuſch, hat in einem Herrn den er zu⸗ 
fällig raf. Aynlichkeit mit dem ſieckbrieflich geſuchten Horowitz ge⸗ 
funden. deſſen Photographie er bei ſeinem Vater geſehen Er 
benachrichtigte davon feinen Vater, der den fremden Mann verhaften 
und, nachdem er ſich überzeugt hatte, daß er es mit dem geſuchten 
Horowitz zu tun habe, unter Begleitung nach Warſchau bringen ließ. 


A Fahrplanänderung. Vom 1. September ab werden auf der 
Strecke Stralkowo— Posen, zwecks Verbeſſerung des Verkehrs der 
Gienztreiſe mit Großpolen und zwar der an dieſer Strecke gelegenen 
Dörfer und Städtchen zwei neue Perſonenzüge Nr. 933 und 934 
eingeführt ſowie der bisherige Fahrplan des Zuges 935 geändert. 
Außerdem werden die bis ſetzt auf der Strecke Wreſchen —Stralkowo 
verkehrenden Züge 944, 945. 946. 947 und die auf der Strec e 
Poſen —Koſtſchin verkehrenden Züge 1022 und 1023 abgeſchafft. 
Die neuen Züge 933 934 und der geänderte Zug 935 verkehren wie 
iolgt (Zug 933): Ab Stralkowo mittags 1228, an Wreſchen 1259, 
an Konſchin 147, an Schwerſenz 206. an Poſen » Gerber 
damm 228, an Poſen Hauptbahnhof 285. (Zug 934): Ab 
Poſen 225 nachmittags (1425). an Poſen⸗ Gerberdamm 281. 
an Glowno 257, an Schwerſenz 252, an Koſiſchin 309, 
an Wreſchen 350, an Stralkowo 426. (Zug 935): Abd 
Stralkowo 515 nachmittags (1715), an Wreſchen 546, an 
Koſtichin 628 an Schwerſenz 652, an Glowno 707, an Poſen⸗ 
Gerberdamm 718. an BojensHauvıbahnhof 720 (1920). Der Zua 
933 hat in Poſen Anſchluß an den Zug 325 nach Bentſchen, Zug 26 
Anſchluß nach Jarotſchin. Zug 737 Anſchluß nach Rawitſch. Zug 1437 
Anſchluß Samter, Zug 1529 Anſchluß nach Obornit, Rogaſen, Kol⸗ 
mar und Zug 1728 Anſchluß nach Schoften. 

b Die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten im ehemals preußiſchen 
Teilgebiet. Aus dem Miniſterium des ehemals preußiſchen Teil⸗ 
ebiets wird mitgeteilt: Unſer Teilgebiet macht E eine 
— wirtſchaftliche Kriſis durch. Das Miniſterium des mals 
preußiſchen Teilgebietes, das die ſchwere Lage des Gebietes richtig 
einſchätzt, hat bereits entſprechende Hilfsmittel angewandt. Dank 
der Intervention des Miniſters des ehem. preußiſchen Teilgebietes 
und des Vizeminiſters Dr. Wachowiak ift es gelungen, eine 
Maffenentlafjung der Arbeiter in den 5 riken zu 
vermeiden. Unter anderen ſollte die Fabrik 9 egielski am 
13. Auguſt 600 Arbeiter entlaſſen. Durch energiſche Maßnahmen 
des Miniſteriums konnte dieſe Kataſtrophe im letzten Augenblick 
verhütet werden. Der Herr Miniſter des ehem. preußiſchen Ge⸗ 
bietes reiſte- am Freiſag, dem 12. d. Mts., nach Warſchau, um dem 
Miniſterrat die ſchwere Lage unſeres Gebietes zu ſchildern. 

# Ein neuer Rechtsanwalt. Staatsanwaliſchaftsrat a. D. 
Dr. Friedrich Glatzer hat ſich als Rechtsanwalt bier nleder⸗ 
gelaſſen. Sein Bureau befindet ſich vorläufig ul. Trgeciego Maja 
Nr. 2 (früher Theaterfirake bei Lakomy. 8 

a Theaterverein. Am Freitag dieſer Woche, dem 
19. guſt. wird ann Bahrs dreiaktiges Luſtſpiel Das 
Konzert“ aufgeführt das von dem Verein in der Provinz bereits 
mit großem Erfolg geſpielt wurde. Die Aufführung findet im Saal 
des Zoologischen Gartens ſtatt und beginnt um 8 Uhr. 

X Der langjährige Polizeiinſpektor und Kom⸗ 
mandant der Poſener Schutzmannſchaft, Polizerrat Oskar Ventz ki, 
ul. Prusa 1 (früher Helenenſtraße) wohnhaft, vollendete eſtern 
in großer körperlicher und geifti er Friſche, beglückwünſcht von 
ſeinen Angehörigen und vielen ſeiner alten Freunde und Be⸗ 
kannten, ſein 85. Lebensjahr. Er iſt ein Kind der 1 


Hohes Alter. 


Provinz Poſen und am 15. Auguſt 1836 in Obornik als Sohn 
dortigen Bürgermeiſters geboren. 
Herrenloses Jerd. Am 4. b Mis. wurde in ber Nacht um 


errenl 

18 an der Walliſchei ein Pferd aufgegriffen. das an der Stirn 
einen weißen Stern trägt und ungefähr 7—8 Jahre alt iſt. Der 
Eigentümer wird erfucht, ſich im 5. Kommifjariat Walliſchei zu melden. 

R Betrug ohne Ende. Zu große Vertrauensſeligkeit hatte am 
13. d. Mis. eine Frau Hulda Menz um größere Stoffbeitände 
gebracht die ſie im Raiffeiſenhaus eingekauft hatte. Ein fremder 
Mann erbot ſich, die Frau in ein Geſchäft zu führen, wo ſie vorteil ⸗ 
haft einkaufen könne und führte fie ins Raiffeiſenhaus. Hier kaufte 
fie 6 m blauen Cheviot. 4 m Hojenftoff und anderes und übergab ed 
dem Manne, der damit auf Nimmerwiederſehen verſchwand. Frau 
Menz ſtammt aus Deutſchwalde und wohnt im Kreiſe Mogilno. 

x Eine Schieberei. Bel der Kontrolle der hieſigen Hotels fiel 
einem Beamten eine Frau auf, in deren Zimmer ng 


ähle, In der ulica sw. Rocha (früher St. Roch mr.) 
wurde in der Nacht vom 13. zum 14. ein größerer Poſten geräucherten 
Specks im Werte von 100 000 Mk. geſtohlen. — In der Waly Zyg⸗ 


munta 3 (früher Oberwallſtr.) 
A. Z. gezeichnet, geſtohlen. Der Wert ift mit 100 000 M. angegeben. 


* Liſſa, 18. Auguſt. Ein Überfall wurde Mittwoch in der 
neunten Abendſtunde in unmittelbarer Nä 
hauſe auf harmloſe * — verübt. Als 


jatte. In Wahrhei 
ührte Unterhaltung den Unmut 
des Mannes erregt. 

* Oſtrowo 12. Auguſt. An einem der letzten Abende zwiſchen 
9 und 10 Uhr wurde der Forſter Bartkowiak in dem hieſigen Walde 
von drei Banditen überfallen und durch Revolverſchüſſe und 
Meſſerſtiche ziemlich ſchwer verwundet. Den Banditen gelang es 
unerkannt zu entkommen. f 

„ Graudenz, 11. Auguſt. Auf der Kleinbahn Melno—Culmſee 
wurde vor einiger Zeit der Betrieb eingeſtellt. Nunmehr ſind die 
Beamten, es find etwa 15, nach Deutſchland verſetzt. wo ſie im Dienft 
der oſtdeutſchen Kleinbahngeſellſchaft weiter Verwendung finden. — 
Durch den Wegfall der Bahnverbindung Melno —Culmſee mußte die 
Poſtverbindung anders geregelt werden. Ein Unternehmer aus Rehden 
ſtellt ein Poſtfuhrwerk von Melno nach Weburg, das auch Perſonen 
befördert. Da der Verkehr aber meiſt nur gering iſt, verkehrt aft wur 
ein Radfahrer. b 


ein größerer C. 
fanden. Als C. 


wurde ein größerer Poſten Wäſche, Ba 


Uu ten 


Ans Kongreßvolen und Galisien, 

„Krakau. 13. Auguſt. Freitag ift im Dorfe Kadziſzow an 
der Shawa ein Feuer ausgebrochen. In kurzer Zeit waren 2 — 
mit lebendem Inventar ein Raub der Flammen. — Der illuitrierte 
„Kurjer codzienny“ meldet aus Trzebin: Freitag zwiſchen 5 und 6 Uhr 
nachmittag explodierte das Pulverhaus auf der Grube Sierſz. Die 
Zahl der Opfer iſt noch nicht feitgeitellt. Der Materialſchaden iſt ſehr 
groß. Die Keffel find zerſtört bezw. beschädigt, des halb droht die 
Grube zu erſaufen. Von der Exploſion fing der Wald, in dem das 
Pulverhaus liegt. Feuer. 

„ Lodz 13. Auguſt. Ein furchtbarer Unfall ereignete 
ſich auf dem Fabrikbahnhof. ri geriet der 18 Jahre alte Eiſenbahn⸗ 
kanzliſt Boleslaw Mrozinski, wohnhaft in der Alexandrowſka 25, 
zwiſchen die Puffer von Eiſenb hnwagen und wurde auf der Stelle 
totgedrückt. Der herbeigerufene Arzt der Unfallrettungsbereitſchaft 
konnte nur den bereits eingetretenen Tod des Unglüdiichen feftitellen. 


Neues vom Tage. 


Abſturz eines Poſtflugzeugs. Am Donnerstag ſtürzte ein 
von Leipzig nach München gehendes Poſtflugzeug in der Nähe von 
Irding bei einem Gewitterſturm aus 50 Meter Höhe ab. Hier⸗ 
bei wurde der Flugzeugführer Fritz Emmerich aus Saarbrücken 
A 1 ect Leipziger Paſſagiere, das Kaufmannsehepaar Röhm, 
getöte 

5 Großfeuer auf dem Güterbahnhof in Deffan. Im Nordweſt⸗ 
lügel des Deſſauer Güterbahnhofes brach am Donnerstag ein 
Feuer aus. das ſich mit raſender Geſchwindigkeit über das ganze 
Gebäude ausbreitete. Schwere Exploſionen deuteten auf das Vor⸗ 
handenſein größerer Mengen Exploſipſtoffe. Es erfolgten 80 bis 
50 Erplofionen. Einige eiferne Kohlenſäurebehälter flogen Hun⸗ 
derte von Metern weit in die Umgebung. Infolge der ſtarken 
Rauchentwicklung war es der Feuerwehr, die gegen 148 Uhr ein⸗ 
traf, unmöglich, an den Brand heranzukommen. 

8 Ein Rieſenbrand in Wolhynien. Durch einen rieſenhaften 
Brand wurde Pins! (Wolhynien), eine Stadt von etwa 60 000 
Einwohnern, faft vollſtändig eingeäſchert. Die Lage der Abge 
brannten iſt entſetzlich. Hunderte von Familien kampieren auf 
offenem Felde. Rings um Pinsk wüten Waldbrände. Der Scha⸗ 
den beträgt mehrere Millionen Mark. 


. — - — — — — 
Handel. Gewerbe und Verkehr. 
Kurſe der Poſener Börſe. 


Offizielle Kurſe: 16. Auguſt 18. Auguſt. 

4% Poſener Pfandbriefe (alte) . —.— —.— 
„ Buchſt. A u. B — — —.— 
840% . „ obne Buchſt. —.— —.— 
3740 „ „ Buchſt. C. —.— —— 
4 £ » Buhl. Ou. EI 260 +A 47 
4 5 „ (neue) 260 ＋ A —.— 
4% „(neue) mit poln. Stempel — —.— 
4% Bof. Pfandbrieſe —.— —.— 
28 Poſ. Provinzialobligationen —.— — 
312% Poſener Prov.⸗Pfandbriefe —.— —— 
5½%% Obl. Cegiels ii — 8 
60% Schuldſcheine der Bank Kredyt. 

Hipot. Warſzaws kk. — Te 
Bank Zwia ku I—VII em ungeſt. 220 +A 220 + 
Bank Zwiszku VIII em. (ungeſt.) | 220 +A 220 
Bank Zwiazku IX em. (ungeft.) 220 A 220 + 
Bank Handlowy, Poznan 1— VII. | 340 +A 340 +A 

— > II. 340 +A 340 -A 
Bank ndl 3 — — — 
Bank Dysk., Bydg.⸗Gdansk I—IU —.— —— 
Kwilecki, Potocki i Ska. 430 ＋N 430 ＋ N 
Bank Ziemian I-III. 240 + z 8 2 
F — — —.— 
R. Barcikowskt I-IV em. 210 +N — 
R. Barcikowski Vem. ... 170 +N —— 
Centrala Stor 1—- ll. 360 3850 +N 

* „ 2 „„ „45 340 N 2 
Qu MEET EE NN. S 2, 530 530 N 
Dr. Roman My — — 540 +N 
dne 360 

an. a Drzewna 3 —.— —.— 

ig Iii em ” 390 + _— 

.». ee 000» 245 +N TRLZ 
Cegielski I-VI em. 245 + N —.— 
Cegielski VII em. N ar 

ttownia Zwig . 4 150 +A —.— 

10 a,0 eee 5 u. 
Inoffizielle Kurſe: 
4½ % poln. Pfandbriefe —.— 
14% poln. Pfandbriefe (adgeft.)| —.— 460 ＋ A 
Bank Centralny 1— III. — — 
Bank Boznaästi l. em. 8 3 

nk Pr oweow .. 250 ＋ A —.— 

Bozn. Bank Ziemian (exkl. Kupon) —.— — 
„ Leſzno. „ — 2 
Bank Zſednoczen ian —.— — 
urtownia Drogeryjna (o. Bezugsr —.— —.— 
Wotwornia Chemiezna » » » —.— 215—220 + 
Wyroby Ceramiezne —.— 140 +N 
Drzewo Wronli. . 20... I 250 +N N 
| | ee. 2 580 + es. 4 
F —.— 370 ＋ N 
Brzeski Auto exkl. Kupon) —— — 
Wagon Oſtrowo —.— —.— 
Wyiwornia Maſzyn Miynsfi . — — —.— 
erzfeld Biktorius. 345-350 ＋ N | 355 ＋ N 
entzki enen 440—485 + N 445 — 450 +A 
P ar 190 +N 
U —.— 390-385 ＋4 
Blawat „ „ % * ei er 
Dom Be BE —.— —.— 

— „ „ % fir — — 
Gentrala Molno d —- —— 
Papiernia. Bydgoſged — . —.— 
VC —.— —.— 
Hurtownia Stöyr —.— 820 + 

ierakowskie Kopalnie Wegla —.— — 
„ —— 155—150 ＋ A 
Lloyd Wielkopolski e W ur 
Blarz. Cegieln. Aug. Grad. —.— —— 
Pneumatik. 150 ＋N 155 +A 

Berliner Börſenbericht 
> vom 15. Auguſt. 
iskonto⸗Komm.⸗Anteile. 262.50 13% % Poſ. Pfandbri 14.— 
Orenſtein u. Koppel. 693.— Auszahlung Warschal. 3325 

rtmann Maſchinen . 545.— Polniſche Noten 8 

nir 1083.—Kries noten 9.50 
Diao 2555 54 33 — . B 86.— 

all — } Engli und 315.25 
NN ** N mn Sin“ 55 nr». 4660.— 
0% Poln. Pian . Schweizer Franken . 1457.50 
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Gerantwortlicher Hauptſchriftlelter: Dr. Withelm Loewenthal; 
ſenteil: M. Grundmann. Druc und Berlag der Ooſe nei Ya 
den derei und Berlagsauſtalt T. X., ſämtlich in Poznas. 


+ Wofener Lageßtalt. >= 


Die giückliche Geburt unserer Tochter 
Jise Marga 
zeigen erfreut an 


Arnold Süsskind und Frau 
Betty, geb. Leszezynski 


Keynia(Exin), den 11, August 1921 


TEESESEH | 


1 . 


Jener Vüchführungs⸗Kurſus I 


bei der Zentral- Buchſtelle des Oſtens, Bydgofzcz, 
Goethego 37, vorausſichtlich der letzte wegen ihn 
der Lehrkräfte nach Deutfchland, 


beginnt am 29. Auguſt d. 35. 


Gelehrt wird: Kaufmänniſche und Tandwirkichaft- 
liche Buchführung, Sfenographie u. Schreibmaſchine. 
Anmeldungen bis zum 25.8. 21 an obige Adreſſe erb. 


Belom - Knolesches Lean 


im eigenen Haufe am Waty Jana Ill Nr. 4. 


Beginn des Anterrichts am 1. September um 9 uhr, 
— Aufnahme: is 
prüfung um 11 Uhr für alle Klaſſen. — Für das 1. bis 


für Lernanfänger erſt um 10 Uhr. 


8. Schuljahr werden auch Knaben aufgenommen. — An⸗ 
meldungen täglich im Schulhaus. 


Oberlehrerin Schiffer, Leiterin. 


5000 Mark Belohnung!“ 


In der Nacht vom 13. zum 14. Auguſt d. Js. i 
unſere hieſige evangel. Kirche ein Einbruch verübt Se 
Geſtohlen find ſilberne Tauf⸗ ne Abendmahlsgeräte. 
Obige Belohnung erhält derjenige, der uns zur Wieder⸗ 


erlangung des geſtohlenen Gutes verhilft. uk 
Kobpylin, den 14. Auguſt 1921. 
Der Evangel. Gemeindelichenraf, 


Der richtet ſofork Tauf- 
männiſche Buchf hrung e! 


Off. Su * 2318 a. 
III 


. ni d. Bl. 


Unsere Wiege äh 


nimmt alle für auswärtige Zeitungen und Zeit- 
schriften bestimmten Anzeigen entgegen 
und vermittelt diese ohne Kosten- 
aufschlag zu Originalpreisen. 


Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt T.A. 
POZNAN, ulica Zwierzyniecka 6 


ſotorpflug 


„Hanfa Lloyd“ reel In Kom 


Arbeit in N — 3 
un. Beſichtigung erbeten. 


Pauı Schl Schilling 9, Nowy miyn 1 


Achtung 


Ziegeleien u. Induſtrie⸗Unternehmen! 


Mil-Kols 


liefert in Waggonladungen. Sofortige Lieferung. 
Probe auf Wunſch. Offerten unter 2516 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 

nn,? FELL 


Dortmunder 


: Damninfiunseile 


in Friedensqualität, 


Eisatztelle u. Beiriebsmateriulien 


für Dampfpflüge 
vom Lager lieferbar. 
Ia. Referenzen. — Lieferant von Handelsfirmen. 


Maschinenfabrik H.Sellentin & Co., 


Poznan, ulica Wawrzyica 36. — Tel. 2121. 
elegr: Sellentin- Poznan. [2313 


u anne. 


Preß⸗ u. Stichtorf 


lieſert waggonweiſe 


M. Brüsch, Poznan, 


RGE ana 21. — Tel. 2556. 


IE 
la 


Der Wohnungskauſch Herne Poznan. ag 

1. Eine ſchöne 3⸗Zimmer⸗Wohnung. 1. Etage, elektr. Licht, 
in Herne, Strünfedeftr., an der Hauptitraße erne — 
Recklinghauſen zu 7 on geſucht gegen eine 3⸗Zimmer⸗ 
Wohnung in Poznan 

Eine 2. Zimmer⸗ Wohnung. 1. Stage, Gasbeleuchtung, mit 
klein. Garten in Herne, Strünkedeſtr., an der Haupt: 
ſtraße Herne —Recklinghauſen, zu tauſchen geſucht gegen 
eine 2⸗Zimmer⸗Wohnung in Poznan. 12458 

Anfr. z. richt. e e are gene 


d 


Oelsaaten wie Raps — Rübsen usw. 
Kleesaaten aller Art 


Frühkartoffeln 


ROLN 


Fernsprecher 14 und 44. 


Alle Wialkißlte 


werden nach den 


= er Modellen 3 umgepreßt. = 


Neue Belour- und Filzhüte, ſowie Bänder⸗, Flaufch- und 


SZ 


ſämtliche Pelz⸗Putzzukalen am Lager. — 


x 


ulica a ya Ara 38. 


Arbeitsmarkt 


m —— nm | nun — 


Stellenangebote. 


Hache 3 zum 1. September 
ein tüchtiges Mädchen, 
die etwas kochen kann. Gehalt 


ur Erlernung des haus- 1500 Mark. Gbenfo eine 
8 ee 8 8 N 
—24 Jahie, r otheker e 
2 der Stadt er en . 


Poznan (3 exwachſ. Perſonen 


ſchlicht um ſchlicht ohne gegen⸗ ermpöleittage) dene 


11925 Anſchlng De Ste Tüchtige 
milien⸗ 
Peg 5 0 Schneiderinnen 


und Behandlung warn können ſich melden. 
Gefl. Angebote u. P. 830 Geſchw. Friebel, 
an die Geſchſt. d. Bl. he 25144 ul. Zamkowa 7. 


Für unſere Sprit- und Litörfabrit ſuchen X 
wir zum möglichſt baldigen Eintritt einen . 


Geſchäftsführer 


tan, 2 
Es können nur Herren berück⸗ 


bei hohem Gehalt. 
ſichtigt werden, welche befähigt ſind, einen größeren 
Betrieb ſelbſtändig zu leiten und werden aus⸗ 
führliche Angebote unter N. 2974 an 8 
Moſſe, Torun (Thorn) erbeten. 384 


Eure ſofortigen oder ſpäteren Antritt älterer, mit allen] ſchin oder Koſten wird eine abe ich 
Arbeiten einer größeren 5 a Wirt chaft — — Güter bug ig Blatt 
1 5 urch die Poſt er⸗ 
Bor wie Gewerbebe 
Rentmeiſter od. Gaſthaus A. me; |$ ee 
die Geſchaft st. d. Bl. erb. mit Acker für 4 . 5 
t. a uſw. in N 
Bittergut Leica, Poſt Zlotnitt Kujamstıe, ſucht zum 1. 10. . Deutſchl. nachzuweiſen. oder bei einer üben 
einen kücht., evangelifchen Beamt 7 erbitte an Damp 7 —— a Ar re ſiedlung nach einem 
muß volniſch ſprechen und ſchreiben. 504 4 * (© 500 Poftſ hlieit. Me i A 1 anderen Ort, über« 
Nur Bewerber mit guten Zeugniffen werden N ne 7 AABERB: — . = allen ori 
Kaufe . egenheiten, die 
den Bezug betreffen, 
& Ein neues verzinties 
Volonkärverwaller Jagdfünte, Jehle 6 2 
ee di oder 13, ohne dale. 4600 Jen mit Beneier. Bor |$ an das Poſt⸗ 
Bitte Offerten mit Preißs kriegsware abzugeben. Anir. 
25081 Dom. Kruſzewnia bei Swarzedz. angabe unter 2496 an die unter 9. B. 2502 an die Z amt wenden, 
Wr ſuchen 12505 Ge chäftsſt. d. Bl. zu ſenden.] Geſchäftsſtelle d. Bl. welches die gu. 


verheirat. Brennereiverwalter 


und verheiratete Oberſchweizer. 


Arbeilgeberverband 
für die deutiche Sandwirtkſchaft 
in Großpolen, 
Bozu an, ulica Stowackiego 8. 
Gutemp⸗ 2 1 der ſeine Brauchbarkeit 
fohlener Ober⸗Schweizer, und Zuverläſſigkeit durch 
langjährige Zeugniſſe nachweiſen und einen Stall von 
00 Stück Vieh mit eigenen Leuten beaxbet, en fann, findet 
zum 1.1. 22 Anſtellung. Off. erbittet Gut het 
Belencin b. Zbaſzyn (Benticher 2456 


a pers. Subenmädchen 


geſucht. Frau Neugebauer, Chwallowo, pow. Goſtyn. 


WIR KAUFEN zu höchsten Tagespreisen 


Saat-undBrot-Gelreide 


und zwar 


Roggen — Weizen — Gerste 


sowie alle anderen Landesprodukte 
und bitten um geil. bemusterte Offerten. 


SAALE Steltengeiuche 3 guche Perfion 


Sylinder-Hüte werden zum Umarbeifen angenommen. 


E. REIMANN, Hut-Fabrik 
RESET 


Gärtnerei, ſucht zum 1.10. 21 


REN en 


Hafer 


in Waggonladungen 


zap. 
- 92 odp. 


Telegramme: 
RolnikwsrodzieSroda. 


[Par 435 


—— D —'1ꝗn 


Für Inſpeltorsſohn 16⸗Jhr. 
beider . er ei 

EIER” elle 
geſucht alegandmwirkichafts- 
oder Jorſtlehrling. Werte 
Angebote innerh. 8 Tage erb. 
Ib &cynia u. Eleve 
2486 a. d. Geſchartsſt. d. Bl. 


Aſſiſtent 
Beſitzersſohn, voln. e 
Fachſchulbildung m. Einjähr.⸗ 
398. ſucht ab 1 Spt. Stellung. 
K. Eimer, Dom. Görzno 
b. Gazrun. vom. Yoircannft. 

Aelteres Fräulein ſucht 
Stellung als 


Stütze 


auf einem Gute. Sie iſt auch 
in Küche erfahren und war 
als Wirtin tätig. 

Stellung. Gefl. Zuſchr. unt. | Gefl. Angebote u. J. 
J. 2493 a. d. Geſchſt. d. Bl erb. 13831 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


Suche für meinen unverheirnt. 
Rechnungsführer, zen ter ane on. 
verläſſig und der Naa Sprache in Wort und Schrift 


vollſtändig dauernde Stellung, auch 


mächtig iſt, 


als Wirtſchaftsbeamter. Ange bar 


Dlesnica, boczta Enodsiez. €. Frhr. v. Lüttwitz⸗Karczemnik. 


Samt-, Belz- und 


2517 


Verh. Gärtner, 


erfahr. in allen Zweigen der 


Tüchlige rodeitiichter 2 


und Eiſendreher 


94 
finden dauernde Beſchäftigung bei * 
Herm. gr Alea engel Bydgoſzez. 


baldigen Un Auteitt M a mi e 


für Beamtenhaus. Erfahrung in Federvieh, Schlachten und 
Milchwirtſchaſt. Zeugnisabſchr. an Gräfin Alvensleben, 
Gluchowo p. Chelmza ſenden. 2507 


amtung Marlen 


Sammlung 
zu verkaufen. Anfragen unt. 
2510 a. d. Geſchäftſt. d. Bl. 


Für Ab wanderer 


g Ankäufe u. Berkäue] ‘ 
— ee | 


Im Kreiſe Hamicz, Kroto⸗ 


Motorrad NSU, 


1½ PS, gut erhalten. Gummi, fait neu, genen 


Kutſchgeſchirre od. Pianino 
zu verkauſchen, eventuell auch zu verkaufen. 

„ Wiache, 

Wieczynet, vom. leisen ki. 


In Aubnik, der zutunſtsreichſten Gegend Ober⸗ 
2 ſind wegen vorgeſchrittenen Alters der Beſitzer 


2 ſich im Betriebe befindliche 
Damp fzieg eleien 


zu verkaufen. Außer allen leg von Ziegeln werden auch 
Drainrohre Dachſteine und Verblender produziert. 
Offerten unt. 2503 an die Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


U 


3 


30 u. 20 M 


| 
| 


Freitag, 19. 8. 21 ih 3 Uhr, 
i. gr. Saale d Zool. Gartens: 


„Das Konzert” 


Lustspiel in 3 Aufzügen 
von Hermann Bahr. 
Eintrittskarten zu 50, 40, 

u. Steuer bei 

Görski, ul. 27. Grudnia. 


aan 


. 4 Wohungen 


rg er 

—— 
Kinderloſ. Ehepaar ſucht 
2 Zimmer, möbliert oder 
unmöbliert, evtl. mit Küchen⸗ 
benutzung. Off. u. W. 2519 
a. d. Geſchäftſtelle d. Bl. 


DiSBL., evil. Zimmer 


auch unmöbl. 
v. deutſch. Beamten geſucht. 
Off. unter 2485 an die 
Geſchäftsſtelle d. Bl. 


für m. 3 Söhne (Overtertia 
Quarta. Sexta) mit Beauf⸗ 
ſichtigung der Schularbeiten. 
Hoffmeyer, Swarzedz. 


wenns 
1 Verſchiedenes | 


Meet 


Geb. junge Dame, 


wirtſch., muſik. und verm. 
ſucht auf dieſ. nicht mehr 
ungew. Wege d. Bekanntſch. 
und Briefw. mit einem 
Herrn in ſich. Poſition zwecks 


später. Heiral. 


Off. unter 2493 an die 
Geschaeft d. Bl. 


Pan int. Oftichlefier, 
7 Jahre alt. kaufm. akad. 


M. 100 det, möchten ihre Poſi⸗ 


tion nach Poſen verändern u. 
wünſchen aus dieſem Grunde 
die Bekanntſchaft zweier Da⸗ 
men bis 22%. alt zu machen, 
die ihnen dazu behilflich waren. 
Spätere Heirat nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. Einheirat bevorzugt. 
Getr. Zuſchr. u. Beilage v. Licht⸗ 
bild. welch. ehren w. retourniert 
wird, erb. u. Chiffre „blond 10“ 
bezw. „brünet! 117 u. 2471 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Grauen Haaren 


gibt die Natur farbe 
unter Garantie wieder 


„ela- 
Haar-Regengrator 


Flasche 50 Mk, bei 
J. Gadebusch, 
Poznan, Nowa ul.7 
od., Axela G. m. b. H. 
Berlin N. 4, 
Schröderstr., I. 


J Zeitungs- 
bezieher, 


ſtellung der Zeitung 
an dem Wohnorte 
des Leſers zuletzt 
bewirkt hat. 

Nur im Falle, daß 
das Poſtamt ver⸗ 


fagt, den Rekla⸗ 
mationen wegen 
nicht pünktlicher 


Lieferung nachzu⸗ 
kommen bitten wir, 
eine Beſchwerde an 
die Geſchäfts⸗ 
ſtelle in Poz⸗ 
nan. ul. Zwierzy- 

niecka 6 zu richten. 


eee %%% 


